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Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
gekommen 7. Jan., 6 Uhr Abends. 

Derlin, 7. Jan. Nach einer Bekanntmachung des 

Ministers des Innern wird die ee der Parlaments- 


Wahlliſten am 15. Januar ſtattfinden. Die Wahlen ſelbſt 
find auf den 12. Februar für den ganzen Umfang der Mo⸗ 


narchie fehgejegt. 
Im Abgeordnetenhauſe wurde heute das Juvaliden⸗ 


Geje angenommen. Der Juſtizminiſter überreichte einen 
See welcher die Weg ermüchtigt, die Des 


amten aus den neuen Provinzen auch in den alten Pro- 
vinzen anzuſtellen. a : 4 
Die „Nordd. 11. Ztg.“ enthält einen anſcheinend 
offieiöſen Artikel, welcher, die Agitationen für die Parla⸗ 
mentswahlen in den Kleinſtaaten und in Preußen 57 
‚ Aberftellend, hervorhebt, daß das Parlament das Budget 
— die Militairverfaſſun feſtzuſetzen ben f werde und 
Bet ausſpricht, daß auch in Preußen für die Wahl⸗ 
orbereitungen eine allgemeine Regſamkeit ſich zeige. 


Berlin. In der Sitzung der erſten hollänviſchen Kammer 
am 28. Dec. nannten zwei Winter — belgiſchen Miniſter 
Rogier einen Revolutionär und ſein Verfahren in der Schelde⸗ 
Angelegenheit unſchicklich. Man befürchtet den Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen. 8 

* Breslau, 6. Jau. In der Verſammlunz des Wahl“ 
vereins der Fortſchrittsportei berichtete zunächſt der Vorſitzende 
Juſlizrath Simon über die Antwort Ich. Jacobye. (Es 
war bei ihm angefragt, ob er ein Mandat für das Parlament 
annehmen würde und außerdem um eine Meinungsäußerung 
* Deirefi ber ‚gegenmärtigen Lage gebeten.) Joh. Jacoby 
hatte in ſeiner Antwort erklärt, daß er „feine Anſicht über die ge⸗ 
genwärtige Lage der Dinge und die deulſche Politit Bismarcks 
bei der Adreß debatte fo offen aus geſprochen, daß es einer wei 
teren Erklärung ſeinerſeits nicht bedürfe.“ Was dieſe Ant⸗ 
wort anlangt, fagt der Vorſitzende, fo war man im Vorſtand 
darüber einig, Daß dieſelbe direct weder eine Bejahung noch 
eine Verneinung ausſpreche, der Hinweis aber auf ſeine Rede 
in der letzten Adreßdebatte des Abgeordnetenhauſes einer Ver⸗ 
neinung der an ihn gerichteten Frage gleich zu achten ſei, da 
Jacoby in jener Rede ſich auf das Entſchiedenßſe und prin⸗ 
eipiell gegen den norddeutſchen Bund, gegen die Ausſchließung 
Deutſch⸗Oeſterreiche aus geſprochen und den aufgelöflen deut⸗ 
ſchen Bund bezüglich der Einigung Dentſchlands für ein geeig⸗ 
neteres Organ als den norddeutſchen Bund erllärt hakt. — 
Der Vorſitzende empfiehlt die Wahl des Dr. Stein (Redacteur 
der „Brsl. Ztg.“, das bekannte Mitglied der National⸗Ver⸗ 
ſammlung von 2 306 Br 0 und 2 

t die Wahl von Joh. Jacery, für ven namentli 
ee — Der Abg. Leut verlangt die Wahl 
von Männern, die ebenſo der Bedrohung durch Macht, wie 
der Schmeichelei der Popularität widerſtezen. Ein ſolcher 
Mann ſei Tweſten, der unerſchütterlichen Freiheitsſinn mit 
dem Blick des practiſchen Politikers verbinde. — Hr. 
Schilling erklärt, daß er, obgleich Arbeiter, Nichts 
von der Strömung im Volke für Jacoby wiſſe; er werde 
nicht für J. ſtimmen, ſendern für Männer, die ſich der 
Gegenwart anpaſſen. Der Politiker müͤſſe die Dinge neh⸗ 
men, wie ſie ſeien; ſonſt werde er nichts erreichen. — 
Dr. Stein erklärt ſich ebenfalls gegen die Wahl Jacobys. 
Wer die bisherige Haltung des Wahlvereins, welcher vie 
Fortſchrittspartei in Breslau vepräfentirt, gebilligt habe, der 
könne nicht für die Wahl Jacoby's fein, da dieſer mit den 
hier kundgegebenen Anſichten in der deuiſchen Frage im Wir 
derſpruche ſtehe. Er ſtimme mit Jacoby in allen inneren 
Fragen überein. Aber er uuterſcheide ſich durch und durch 
ven ihm ia der Auffaſſung bezüglich des Norddeutſchen Par⸗ 
laments, das er mit Freuden begrüße, als den Boden, auf 
welchem ſich die deutſche Einheit entwickeln könne. Ob die 
Arbeit glücklich vollbracht wird, wie viel wir dabei vorwärts 
kommen, das könne heute Niemand enſcheiden. Die Haupt- 
ſache aber ſei, daß wir zum erſten Male zur ſelbſtſtändigen 
Berathung über die Geſchicke des deutſchen Volkes durch das 
allgemeine Stimmrecht berufen worden ſeien. Breslau habe 
in den letzten Jahren eine beſtimmte deutſche Politik verfolgt. 
Schon in der 6000 Wähler zählenden Volksverſammlung am 
5 mer) habe man ſich eutſchieden für die Annexions⸗ 
Politik ausgeſprochen. Nach feiner Ueberzeugung gebe es für 
Deutſchland, wie für England, Frankreich und Italien nur 
einen Weg der Einigung, das ſei der der Gewalt durch Re⸗ 


volution oder Krieg. Auch der Krieg von 1866 war eine ger 


i evolution, vielleicht gewaltiger, als die von 1848. 
J. Jared Rede finde er drei Gedanken: der Krieg habe 
nicht zur Ehre Preußens, nicht zum Heile Dentſchlands ge, 
reicht; er glaube, daß nicht 100 Männer in Breslau ſeien, 
welche vieſe Anſicht theilen. Ferner werden in der Rede Jaco⸗ 
bys alle Reſultate des Krieges verworfen und der Nordd. Bund als 
ein größeres Unbeil wie der alte Bundestag angeſehen. Nach 
des Redners Anſicht ift alles Andere, was kommen kann, 
immer beſſer als der Bundectag. (Pebh. Bravo.) Wer alle 
Reſultate des Krieges verwerfe, der müſſe auch wie z. B. Prof. 

ullle in Leipzig jedes Mantat ablehnen. Hr. Dr. Aſch 

iſt ebenfalls gegen die Wahl Jacobys. Man könne den bis⸗ 

berigen Weg der Entwickelung nicht verlaſſen, ſonſt müßte 

man ja wünſchen, daß die vertriebenen Souveräne wieder in 

ihre Reſidenzen zurückgeführt werden. Nach einigen Tactifchen 

12 le lichen Bemerlungen wurde die Debatte um halb 
hr Nachts vertagt. 

Pag . Jau. In der heutigen Clubſitzung des 5 
ſchen Wahleomiles wurde folgender Beſchluß gefaßt: 15 

eutſchen in Böhmen werden ſich an den illegalen Wablen 
nicht beiheiligen und leine ſolchen Wahlen annehmen. (N. fr. Pr.) 


weimal; am Sonntage 
augen und am Montage Abends. — Ahekungen werden lu der 
pebition ( ih Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Frankreich. Paris. Das Kriegsminiſterium ertheilte 
dem Gemeinderath der Stadt Paris auf ſein Geſuch, die 
Ringmauer an ein paar Orten zur Erweiterung der Boule— 
vards durchbrechen zu dürfen, die Antwort: „die Zukunft ſei 
nicht fo geſichert, daß ein europäiſcher Brand unmöglich er⸗ 
ſcheine. Von Seiten des Staats werde es daher unklug ſein, 
die nalionalen Vertheidigungsmittel zu ſchwächen.“ 

— Der General- Poſt⸗ Director hatte auf eine Verkeſſe⸗ 
rung des Gehalts der Landbriefträger um 40— 50,000 
Franc nachgeſucht, iſt aber abſchläglich beſchieden worden. 
Die betreffenden Beamten, 16,406 an der Zahl, legen täglich 
428,256 Kilometer, d. h. mehr als zehnmal den Umfang ver 
ganzen Erde zurück, fo daß jener im Durchſchnit 27 Kilome⸗ 
ter täglich — auch die Sonntage nicht ausgenommen — 
zu durchwandern hat. Dafür beziehen ſie einen Gehalt von 
2 Fres. 50 Ct. bis 4 Fres. 

Spanien. Der Madrider Correſpondent der „Liberté“ 
theilt jn einem Schreiben vom 31. v. Mis. über die Verhaf⸗ 
tung des Marſchalls Serrano Folgendes mit: „Am 30. Dec., 
Nachmittags, begab ſich der Marſchall nach dem Palaſte, wo 
er von der Königin empfangen wurde. Er erbat ji die Er 
laubniß, ihr von der Lage der Dinge ſprechen dürſen, und 
nachdem er dieſelbe erkalten, drang er in ſie, den Abgrund 
zu meiden, in den man ſie hineinziehen wolle. Er ſtellte ihr 
vor, daß die Miniſter darauf hinzielten, die Verfaſſung ab⸗ 
zuſchaffen und die abſolute Monarchie zu proclamiren; daß 
man ſich in großem Irrthume befände, wenn man glaube, 
die Nation würde einen Staats ſtreich billigen. „Ew. Majes 
ſtät“, ſo ſchloß er, „wird keinen General finden, der ihr auf 
dieſes Terrain folgen wird.“ Die Königin antwortete, daß 
ſie auf den Beſuch des Generals gezählt habe und ihm dafür 
danke. „Glauben Sie nicht“, ſagte ſie, „daß ich den Abſo⸗ 
lutismus wieder einführen will.“ Der Marſchall ging alsdann 
auf die von den Deputirten unterzeichnete Auseinanderſetzung 
der Lage über: „Wenn Ew. Maſeſtät es wünſcht, fo werde 
ich ihr dieſes Actenſtück bringen, und ſie wird damit machen 
können, was ihr beliebt; ſie kann daſſelbe ins Feuer werfen, 
dieſes würde die ſtrengen, gegen die Unterzeichner genom⸗ 
menen Maßregeln annulliren.“ „Nein, Nein!“ — fiel hier 
die Königin ein — „ich will nichis ſehen, ich kann weder 
das Vorgehen des Miniſteriums, noch das Miniſlerium ſelbſt 
modifiziren, und ich bin mit feinen Handlungen einverftan- 
den.“ Der Marſchall hatte ſein offizielles Coſtüme noch 
nicht abgelegt, als der General Capitain Pezuela ſich mit 
einem ſeiner Adjutanten und der bewaffneten Macht einfand. 
Nachdem er die Geſellſchaft des Generals in der gröbſten 
Weiſe verabſchiedet hatte, verbaftete er den Marſchall, der 
im Augenblicke in Alicante ſeine Einſchiffung erwartet. Die 
Salons der Deportirten find mit Beſuchern augefüllt; es i 
eine wahre Prozeſſten, eine Proteſtation gegen die Ereefſ. 
einer verblendeten Regierung.“ Die franzoſiſche Regierung 
unterjtügt, wie und aus Paris mitgetheilt wird, das Vorge⸗ 
hen des Marſchalls Narvaez, der eine Denkſchrift nach Paris 
geſandt babe, worin er die Nothwendigkeit zu beweiſen ſucht, 
in der fi) Spanien befinde, feine jetzige Verſaſſung durch ein 
Regime zu erſetzen. N. 

* [Ueber die Reaction in Spanien] ſchreibt die 
„N. fr. Pr“: Wenn Ein Souverän Europas 101055 Grund 
hat, die Charte eine Wahrheit werden zu laſſen und auf Frie⸗ 
densfuß mit ſeinem Volke zu leben, ſo iſt es das letzte Mit⸗ 
glied des Hauſes Beurbon, das noch eine Krone trägt. In 
den Tuilerien, mit ſchoelen Blicken angeſehen; von Liſſabon 
her durch die Tochter Victor Emannel's mit einer Art natio⸗ 
naler Propaganda bedroht, deren Fäden nicht blos iu den 
Händen der iberiſchen Partei ruhen, ſondern ſich bis nach 
Paris und Florenz hin verzweigen; den Carliſten gegenüber 
zu Haufe ohne jeden anderen Rechtstitel, wenn fie das 
conſtitutionelle Prineiß aufgiebt, in deſſen Namen die Chriſti⸗ 
nes ſie ver dreißig Jahren auf ihren Schild hoben: beharrt 
Iſabella dennoch mit 2 faſt unbegreiflichen Leidenſchaft 
auf dem Vorſatze, den Pact mit der Nation umzuſtozen, 
dem allein ſte ihr durecht auf die Krone verdankt. 
Wie lange jedoch wird Curg oo noch die Blutgier ruhig an⸗ 
ſehen, mit der ein in dem Getriebe des Prouunciamentos alt 
und grau gewordener Landoeknecht wie Narvaez dieſe unſelige 
Stimmang der Königin ausnützt, um geleitet den dem Pater 
Claret und der Nonne Patroeinina die Strafcolenien Spaniens 
in Afrika, Hinter⸗Aſien und dem Wellmeere zu bevölkern, die 
großen Städte daheim in eben ſo viele rauchende Schaffotte 
zu verwandeln? Nahezu 3000 Männer aus der Elite Spa⸗ 
niene find. ohne Urtgeil und Recht wie Galeerenſklaven über 
den Ocean geſchafft, zum Theil nach Orten, gegen welche Ca⸗ 
venne ein Luſtaufenthalt iſt. Die Kriegsgerichte deeretiren 200 
Erſchießungen per Tag, ſo daß die Tage Robespierre's wies 
dergekehrt zu ſein ſcheinen. Wahrlich, wenn dieſe Gräuel 
von einer Nation in Vertheidigung ihrer Freiheiten gegen die 
privilegirten Stände in Scene geſetzt würden: läugſt hätten 
wir wenigſtens eine diplomatiſche Intervention erlebt im Na⸗ 
men „der Solidarität der conſervativen Intereſſen“ — und 
wenn die europäiſche Conſtellation es nur irgend zugelaſſen, 
wäre dem Notenwechſel wohl auch die bewaffnete Einmiſchung 
gefolgt. Waren denn auch nur annähernd ähaliche Gräuel 
in Madrid, Turin oder Neapel vorgefallen, als auf Anord⸗ 
nung von Fürſten⸗Congreſſen die Truppen Oeſterreichs und 
Frankreichs ſich vor 45 Jahren nach der apenniniſchen und 
pyreuäiſchen Halbinſel in Bewegung ſetzten, um ein blutiges 
Strafgericht über die Liberalen zu verhängen? Aber freilich, 
die Murawieffs und die Narvaez läßt man ruhig gewähren. 
Und doch iſt dieſes tauſendmal ärger, als ſelbſt der 
Terrorismus in Polen; denn dem Spanier fehlt auch 
der leiſeſte Anlaß, wie ein Tiger gegen ſeine Lands⸗ 
leute zu wüthen. — Keine Revolution, kein Putſch 


8 nehmen an; in : 
fl „ N. Jüger ſche, in Elbing: Neumann - Hartmanns Buchhdlg. 
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erlin: A. Retemeyer, in Leipzig: —— 


ngler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler 


iſt vorangegangen, im Gegentheile, bei Prims Pronuncia⸗ 
mento haben gerade vor einem Jahre Volk und Heer treu 
zur Regierung gehalten, ſo daß der Graf von Reus wie ein 
Don Quixote über die portugieſiſche Grenze zieben mußte. 
Spanien ſoll nun büßen, daß das Miniſterium O'! Donnel, 
das vom Juni 1865 bis Juli 1866 regierte, eine Reihe 
liberaler Reformen und Acte — Ermäßigung des Wahl⸗ 
cenſus um vie Hälfte, Herſtellung der Jury für Preßvergehen, 
Anerkennung des Königreichs Italien — durchgeſetzt. Ledig⸗ 
lich deßhalb ist auf das unglückliche Volk Narvgez losger 
laſſen, der ſeinerſeits noch von feinem letzten kurzen Miniſterium 
her (September 1864 bis Juni 1865) feſt entſchroſſen iſt, 
diesmal die Zügel mit aller Gewalt feſtzuhalten. In dem 
Deerete, welches die Cortes auflöſt, ſagt Narvaez 
ſelber offenherzig, in Folge der häufigen Revolutionen müſſe 
alle Kraft der Regierung wiederhergeſtellt und die der Cortes 
geſchwächt worden. Das iſt Dantons Logik: „Man muß 
Schrecken jagen in die Seele der Feinde!“ rief er, als 
die Coalirten in den Ardennen ſtanden — und dieſe Dro⸗ 
hung ſetzte die Sturmglocke in Bewegung, welche die Sep⸗ 
tembertage einläutete. Wenn aber Narvaez auch unter die 
Septembriſeurs gegangen, ſind doch die Mittel, die er an⸗ 
wendet, ſo rein decembriſtiſcher Natur, daß der Mann in den 
Tuilerien ſchmunzelnd den Schnurrbart ſtreicht zu dieſer Aſſi⸗ 
milirung einer alten Dynaſtie mit ſeinem Syſteme, und ſo 
lange er ſchweigt, findet es Niemand an der Zeit, zu reden! 


Danzig, den 8. Januar. 

„ Hente Abend 7 Uhr findet im großen Saale des 
Schützenhauſes auf Beraulaſſung des unter Vorſitz des Hrn. 
Commerzienrath Biſchoff conſtituirien Wahlcomités eine 
Wählerverſammlung ſtatt. Da in derſelben über die deſini⸗ 
tive Aufſtellung des Candidaten Beſchluß gefaßt werden ſoll, 
ift eine zahlreiche Betheiligung der Geſinnungsgenoſſen ſehr 
Na : f 

Im Laufe des verfloſſenen Jahres machten ſich hierorts an. 
fälfig: 11 Perſonen (9 Famſtenbzapte mit 1 N und 1 
Kinde über 14 Jabren). Dem Stande nach waren jene neuen Familien - 
bäupter: 6 Fabrikarbeiter, 2 dem Handelsftande angehörende Perſo⸗ 
nen und 1 Partieulier. Es wanderten dagegen von hier aus 32 
Perſonen (23 Familienhäupter männlichen und 1 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts mit 2 Kindern weiblichen über 14 Jahren und mit 2 männ⸗ 
lichen und 4 weiblichen unter 14 Jahren), dem Stande nach gehörten 
jene 24 Familienhäupter an: dem Kaufmannsſtande 8 Ar- 
beiterſtande 9, dem Dienftboten- und Tagelöhnen 5, 2 Parfı 
nen ohne näheren Beruf. 


mit 884, die Meyer mit 509, 


(Lamm) kommen 23 Gerber. Auf 284 Fiſcher kommen 4 Fiſche 
2 Seefiſche und 34 Hechte. Es iſt 1 Mal Frühling, 82 Mal ar, 
mer, 33 Mal Herbſt und 53 Mal Winter. Es giebt 8 Montage 
24 Fieitage, 4 Sonnabende und 28 Sonntage, 3 Morgen, 14 Mite 
tags, 1 Abend und 1 Mitternacht, 30 Heller, 1 Kreuzer, 7 Pfennig, 


1 Groſcheln) und 1 Thaler, 5 Mönche, 2 Nonnlen), 35 1 0 5 
3 


1 Cardinal und 14 Päpite, 58 Bergle) und 58 Bergmäunler), 
Knaben, 2 Mädel, 18 Jungeln), 7 Jünglinge) und 3 Jungfer(n), 
54 Männelr), 35 Weiße und 38 Mohrlen), 16 des Namens Berlin 
und 11 Berliner. Bauern) find vorhanden 92, Bürger 18, err(n) 
116 K n 30 Sen lig 7 Bee 3 Prinzlen), 
önſgle) und 5 aiſer. er el aber 5 
2 100 5 15 ch giebts nur wenige; 
— [Bom Tode auferſtanden.] Einem Bauer im 
Dorfe Mladiewitz (Domäne Stielna) ſlarben vor einigen 
Tagen ſein Eheweib und zwei Töchter. Wie gebräuchlich am 
Lande, ließ er die Todten am erſten Tage, da fie Nachmit⸗ 
tags verſchieden, im Bette beiſammen liegen. Abends, als 
ihn große Bangigkeit und Wehmuth erfaßte, wollte er bei 


ſeinem Bruder zubringen Als er den andern Tag früh Mor⸗ 


gens zurückkehrte und die verſchloſſene Stube öffnete, ſaß 
das todigeglaubte jüngere Mädchen wieder aufrecht im Bette 
und ſtreichelte die Wangen ihrer todten Mutter und Schweſter. 
[Schiffsbran N, Die nordamerikaniſche Panzerfregatte 
„New. Irouſides“, eines der ſtärkſten und beſten Schiffe der Marine 
der Vereinigten Staaten, gerieth bei League Jeland, in der Nähe 
don Philadelpzia, in Brand und wurde gänzlich ein Raub der 
glammen. Das Schiff war von Holz, mit Eiſenplatten gepanzert, 
155 Sub lang, trug 16 klagende üer und 2 add. 
undige gezogene Parottkanonen und hatte 2386 To . 
nisch Gele an ’ Kern Kamel 
— Hr. Ulmann, der bekannte Impreſarſo der Carlotta 
bat dem famoſen Timothse Trim (Tro gran) vom Petit Sehe l 
von Vorträgen in 


N Paris 25,000 Fres. für einen Turnus 
brovinz geboten, 


Angelo bene 25 er 8 & s 
mmen von Danzig: In Hull, 1. Jan.: Ju 
Renate (SD.) Hammer; — in Ende, 1. Jan.: Lord Gough, 
te 12 7 2 . Dinge; 5 4 (62), Gurtie, 
— in Newcaftle: 2, Jan.: Neptun, Richert; — in 2 
Norden, Salveſen. Jan.: Neptun, Richert; hields: 2. Jan. 


BETEN . —— SENT N. 
Verantwortlicher Nebacteur; O. Rickert ia Danzig. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 6. October 1866. 


Das der verehelichten Kaufmann Wolff, 
Amalie Wilhelmine geb. Hart gehörige 


5 Jug Röpergaſſe No. 1, des Hypotheken⸗ 


Buchs, abgeſchätzt auf 6020. %, zufolge der nebit 
ma n in der Regiſtratur einzuſehenden 
0 


am 9. Mai 1867, 
Vormittags 114 Uhr, : 
an ordentlicher Gerichtsitelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre — 2 bei dem . 


: (3958) _ 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


zu Danzig, 
den 21. Auguſt 1866. 
as den Feldwebel a. D. Friedrich Wil⸗ 
helm und Friederike Wilhelmine, geb. 
Spielvogel⸗Gnaß'ſchen Eheleuten gehörige, in 
der Fleiſchergaſſe sub No. 96 des Hypothekenbuchs 
belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 9003 %., 
zu ale der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. 
einzuſehenden Taxe, joll 
am 26. März 1867, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem ie alte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Geſchäfts⸗Agent S. F. Frank wird hier⸗ 
zu öffentlich vorgeladen. 
äubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Heide 
melden. (2355) 


anzumelden — * 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Statt: und Kreis: Gericht 
zu Danzig, 
den 31. October 1866. 

Das der Frau Emma Oehm, geb. Schmidt, 
9 8 — Grundſtück Saspe Nr. 10 des Hypo: 
0 uchs, abgeschätzt auf 6052 Thlr. 20 BE 
zufolge der nebtt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur V. einzuſehenden Taxe, ſoll 
f am 20. Mai 1867, 
Vormittags 11] Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
2 nicht erſichllichen Realforderung aus 
U Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtakions⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. (4750) _ 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Couitz, 
den 23. Juli 1866, l 
Das den Johann Behrendt 'ſchen Eheleuten 
gehörige ländliche Grundſtück Klonſa No. 
1 des Hypotheken⸗Buchs abgeſchätzt, auf 6913 % 
6 or 8 K, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
1 — ed: in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
en Taxe, ſoll 
; am 13. März 1867, 
Vormittags 11 Uhr, f 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem mee nach unbekannte Gläu⸗ 
biger e le Fe f Jieliuski aus Poln. 
Gebe wird hierzu öſſenklich vorgeladen. 
is bider, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem SUBDEINORB: e 
4 


anzumelden. 2. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Culm, 

den 15. Auguſt 1866. 
ie dem Otto Joppe gehörigen, unter Se⸗ 

ſueſtration ſtehenden in Wieldhans unter 

Nr. J. 10 b und Zs gelegenen Grundſtücke ab: 

eſchätzt auf 39,005 % 25 8%, zufolge der nebſt 

Kae e in der Regiſtratur einzuſehenden 

e ſollen 1 0 
am 86 März 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor Herrn Kreis⸗ 
richter Fülleborn ſubhaſtirt werden. ü 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Frau Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Präſident 

Felice Amalie Caroline Trieſt geb. v. Le⸗ 

winska, und deren Ehemann, pay in Danzig, 

ſowie der Beiiger der zum Verkauf ſtehenden 

Grundftüde werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

8 e A Da 11 0 1575 dem 

thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

1025 Kaufgeldern en ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei 
nzumelden. 


dem Sübhaſtions⸗Gerichte 
(2361) 


von mir mit ſämmtlichen Activas und 
Paſſtvas übernommene Geſchäft der er: 


loſchenen Firma.. 

Conn, Mensing & Co., 
deren leitender Chef ich ſeit Jahren geweſen, 
werde ich von heute unter der . 

Car! Ed. Conn 
ortſetzen, und halte demnach mein a 
Lazer von Hörnern, Hornſpitzen, 
Hornplatten, ausländiſchen Hölzern, 
Perlmutter » Schhalen, Stöcken, 
Schildpatt, Elfenbein, Cocosnüſſen, 

8 Steinnüſſen ꝛc. 
zu geneigter Abnahme empfohlen. 


burg, 1. Jan. 1867. 
W l Carl Eduard Conn. 


1 n Es © Sa Altſftädt. Graben T— 10 
— 1770 e % empfiehlt Treppenſtu fen, Röhren zn 


— r Ri * 5 2 A 22 2 5 * Bi al 2 eee 2 
" ’ * 7 * LU 
Zur demnächftigen Erſten Ziehung im Jahre 1867 & 
f der 1864er Staats⸗Anlehens⸗ Lotterie, 
worin 800 Gewinne, und zwar Gulden 200,000, 50,000, 15,000, 10,000, 2mal 5000, 5 
mal 2000, mal 1000, I5mal 500, 30mal 400, 740 mal 145 erlangt werden, find Bi 
5 Miethſcheine, 1 Stück a 2 Thlr., 6 Stück a 10 Thlr., 13 Stück a 20 Thlr., gegen Ein⸗ Bf 
ſendung des Betrags oder Poſtnachnahme zu beziehen, und werden Ziehungsliſten prompt zu⸗ 


geſchickt durch (7052) 
M. Moronz in Frankfurt a. M. 

e Kunſtſtein⸗Fabrif ä 
ron 


E. R. Krüger, 


. . 


um 


3 


A on ZN 
a au n 


5 4 
HN, 
A nns 


7 


tab % | Walferleitungen in allen Dimen⸗ 
fionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
Rubtrippen, Schweinetröge, ſo wie 
Vaſen und Garten - Figuren. Nicht 
vorbandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertigt. (8744) 

2 0 7 a r 


0 a 
BE n Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende 
Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg, 33. Abdruck mit Atteſten) „die naturgemäßen Heilkräfte der 
Kräuter⸗ und Pflanzenwelt, oder natürlich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hy: 
pochondrie, Hyſterie, Gicht, Seropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Ark, auch gegen den Bandwurm, 
wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutftodungen u. 1, w. Halben innere und 
äußerliche Krankheiten,“ mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte be altet,“ unentgeltlich 
unter Kreuzband franco zuſenden. 


* 
Außerdem ertheilt Herr EY. 2). Preuß in Danzig, heilige Geiſtgaſſe 128, bei 
welchem die beſagte Schrift ebenfalls gratis zu haben iſt, nähere Auskunft. ‚al 5 
ö Br. F. Kühne in Braunſchweig. 


Freiwilliger Verkauf. 


De. den Beſitzer Nudolph und Bertha, ge 
borne Moench Polenz'ſchen Eheleuten iu 
der Ortſchaft Lan Is Lauenburger Kreiſe in 
Pommern gehörige Wirthſchaft, beſtehend in circa 
230 Morgen guten Ackers, worunter ungefähr 30 
"Morgen gute Leba-Stromwieſen, gute Wohn ⸗ 
und Wirt bſchaftsgebäude, ſoll durch den Unter⸗ 
zeichneten im Ganzen oder in getheilten Parzellen 
von fünf Morgen ab im Wege freiwilliger Unter. 
handlung, jedoch weder öffentlich noch meiftbietend, 
N See u 3 1 
ur Beſprechunz mit den Kaufliebhabern, 
für alle 5 Iohen 55 Auen e 5 eye 1 — 
2 — N schließung der Kaufverträge mit den Käufern 

75 Sgr. 3 Loos 8 Thlr. 5 Sgr. nach ftartgeliinbener Einen werde ich am 

Von der 148. Hannoverſchen, jetztauch &% i 15 d. Aus 
Königl. Preuſt. Lotterie, find ganze Mi Dienftag, ben “A Uhr I 
+ * 2 ; EB ormitta r, 5 
Kaufloofe 3. Claſſe 2 10 Thlr. za 95 Thlr. and die nächſtfolgenden Taze, auf den Gehöfte 
t 4 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. vorräthig. | der Polen z' ſchen Cheleute anweſend fein, und 
Ziehung 7. Januar 1807. lader Unterzeichneter Kaufliebhaver mit dem Be. 
Von beiden Preuß. Lotterien habe ich e merken ein, daß das Grundſtück vollſtändig neu 
Looſe in Collection erhalten, ich liefere vermeſſen, jede Parzelle mit Pfahl und Nummer 
dieſelben im Original zu den plaumä⸗ | abgeftedt iſt, und kann das Grundſtück, ſowie jede 
igen Preiſen und ſende meinen Intereſ- | Parzelle ſchon jetzt von Kaufliebhabern in Augen 

ſenten Pr pm 1 ls — Er. . Wan: 10 5 1 5 

neuerungslooſe mit der amtlichen Gewinns FA anz bei Lauenburg in Pommern, im Ja- 
z liſte prompt ein. Die außerordentlich gün⸗ nuar 1867. 
ſtige Gewinn⸗Vertheilung der obigen Lot⸗ 5% Michaelis Michelſohn. 7320 


bee cler been. . h Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigl Kteis⸗Gericht 


„ 


e 
Mr 


RR HEBEN RR RP A BEL 

Lotterie⸗Anzeige. 

Königl. Preußiſche Gena 

brücker 139. Landes 
Lotterie. 

Erſte Claſſe am 28. Januar 1867. 

22000 Looſe bieten in 5 Claſſen 


, Drigt Ls J. Claſſe in 
riginal:Qo08 1. Claſſe planmäpt 
„enz ET Ge 0 W ; 


— BE 


laffe planmäßi 
en 


1 Original-Loos I. € 
1 Thlr. 1 3 ä 
Loos 16 Thlr. 


ee 


a" 7 = Zu der BL 
Gewiünziehung 
der von der Kgl. preuß. Regierun genehmigten 
Hanneverſchen 
und 
Osnabrücker 
LOFTERIE, 


worin folgende Gewinne enthalten find: 
1a 36,00 . 


5529 5 2 Thlr., anzumelden. 2 
112.099 „ Nothwendiger Verkauf. 
- ” en en Königliches Kreisgericht zu Schwetz, 


empfiehlt unterzeichnete Hauptcollecte 
'/, Originallooſe, 
4 * 
. oe 
Hannoverſche! Origi al 6 % 2 , 
ganze und halbe nach Verhältniß. j 
Osnabrücker Originallooſe “3 2.7.94 
5 K, 3 1 % 18 „ 8  * 
Die Ziehung der Han noverſchen findet 
ſtatt den A, Februar e. 4 
Die Ziehung der Osnabrücker findet ftatt 
den 28. Januar c. 2 
Auswärtige Aufträge werden prompt aus⸗ 
geführt, gegen Einſendung obigen Betrages, oder 
gegen Poſtborſchuß. 3 ; 
Pläne zur gefälligen Anſicht gratis. 


Julius Seemann, 
Königl. Hauptcolleete 


ie den Rudolph und Florentine, geberne 
95 Kornand, Schwartzkopſ'ſchen Chelenten 
gehöri 
und Eibenborſt Nr. 9, abgeſchäßt auf 9542 . 
13 %. 4 K, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehen 
den Taxe, ſoll 
am 5. September 1867, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichteſtelle ſubpaſtirt werden. 

Felzende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: Die Erben der Ghriſt tan und 
Wilhelmine Friederike, geborne Schwartz ⸗ 
kopf, Shwultus’fhen Eheleute, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo» 
thekenduche nicht erſichtiſchen Realferderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations » Gerichte anzu⸗ 


(0978 ankober. | e 7286 
A DENE A. Werckmeiſter zu Ber: 


2 Er Sm Beilage Don 3 ele gu Per 
3 in (Comm. Nud. eigel in Leipzig) er? 

. Ictio n. ſcheint ſo eben und iſt durch alle Budbandiin: 
Zu Grubud, 1 Ml. von Culm, den 15. Januar gen zu beziehen 9 


1867, Müttags 12 Uhr, werden 32 1: u. Jahr. Das Weſtend 


Merino⸗Kammwollböcke (Halbblut⸗Rambouillet) a 
und die Wohnungs frage. 


meiſtbietend verkauft. ings 
Die Schäferei kann jederzeit befihtigt werden. Zur Orientirung für Diejenigen, welche ſich 
(5733) C. Ruperti. — en en an a ie num 
Zu RT! ‚en 5 u erſelben 24 Januar) oder Kau 
Unt ce jacken, Ca miſöler, = Grundſtücken betheiligen wollen. 
Troyer, woll. Hemden, gewebte, geſtricte und Preis brochirt 5 Sgr. 8 
ſauber genähte Unterbeinkleider empfiehlt Gelegengeits⸗Gedichte aller Art fertigt 
(7347) Otto Netzlaff, Fiſchmarkt 16. Nudolf Dentler, 3. Damm 13. 


Ziehungsliſte ſofort eingeſen 


Shrlingsiele, Mitteljtrabe 40, iſt ein malji- 


en Grundstücke Brunftplag Nr. 1 und 2- 


En Verlage von C. Schindler in Berlin 
Oerſcheint vom 1. Januar 1867 ab monatlich 
in zwei Heften 


Der Sprechſaal, 


Zeitſchrift für das geſammte Verſiche⸗ 

ruugsweſen, herausgegeben und 3 a 

L. A. 1 Bernburger⸗ 
raße 32. 

Der Abonnementspreis beträgt pro Anno 


3 Thlr., pro Semeſter 13 5 
tal 3 Sgr. eſter 13 Thlr. und pro Quar 
„Inſerate werden mit 2% Sgr. die Zeile 


berechnet. 
Beſtellungen nehmen Buchanbfitngen 
d (7321) 


oftanftalten entgegen 


un 


alle 


— 


2 

find noch zu haben für die einzelne Zie⸗ 

dung 2. Shaffe am 9. Januar 1807 * 
enovations⸗ und Freiloos. Ganze 6 2, 

halbe 8 % 1 .% 15 far., „ 23 far, 

o. Buſeck, Breiteſtr. Er, Kuhn. 


Original⸗Looſe ea Mate Oma 


* * 1 * 
3. J. Gh 1 brücker Lotterie , & 


ir 18 8 A, jo wi 
Or iginal⸗Loo e dur 4. Klaſſe Ger 
1, 894 , $ a 12 . 


278922 N 
j 2 2 . 68 
verſendet gegen Einſendung des Betrages 855 
Poſtnachnahme die Königl. Haupt⸗Collecklon von 
J. S. Nofenberg in Göttingen. 
Nach ſtattgehabter Ziehung erhält 
jeder Theilnehmer een arra und amtliche 
ii eingefendet.. (220 
ombau-Lotterie, 
ie bekannt, ſoll nach dem B. 
Central⸗Dombau⸗Vereins 10 Köln a BO 
ber Domban-Lotterie am 9. Januar c. vor 
ſich gehen. Da jedoch, wie mir aus Köln bes 
richtet wird, mit 2 der Nummern und 
Gewinne in die beiden Glücksräder in Degen 
os 


wart von Notar und Zeugen und eines K. 
3 s Commillars erſt an dem genannten 
age begonnen werden kann, ſo iſt bei der er⸗ 
forderlichen Controle dieſes für alle Betheiligten 
wichtigen Geſchäfts anzunehmen, daß die eigent⸗ 
liche Ziehung erſt am 10. d. M., Nachmittags, 
vielleicht auch erſt am 11, d., Morgens, ihren 

Anfang nehmen wird. 

Dombaulooſe à 1 . find noch zu haben. 

Adam Schlüter, 


2 Ketterhagergaſſe 4. 
Für Zimmermeiſter. 


Ein in Stolp am Strome gel gener Zimmer 
Plag nebſt Wohnhaus iſt auf Hängere ken unt 
günſtigen Bedingungen A verpachten. 

Adreſſen unter 7324 wolle man in der 
Expedition dieſer Zeitung niederlegen. 

ves neues Haus, enthaltend 4 heizbare 
Stuben, 2 Küchen, Seller und Boden, c 
Waſchhaus, Holzſtall, Wagenremiſe und Pferdes 
ſtall, . 7 8 8 nn Haar oder 
u vermiethen. Näheres Burgſtraße 20, bei 
N. Niemeck. 2 22207 


ſucht ein Lehrling mit den nöthigen Vöor⸗ 


— lenntniſſen eine Stelle in einem i 
(womöglich Holzgeſchäft) unter 7290 in . 
Die feit 6 Jahren von Herrn Spohn zur 
- Segelmacherwerkſtatt benutzte Wohnung 
Burgſtraße 15 iſt vom 1. April c. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Comptoir. 
Gin Haus, wobei große Speicherräume vor⸗ 
handen, an Bahn und Waſſer gelegen, wo⸗ 
rin ſeit 50 Jahren ein lebhaftes Getreidegeſchaft 
betrieben, ſoll unter den günſtigſten Bedingungen 
ver 758 W 

eflectanten wollen Adreſſen un 2 
u ber Orpeb. 5 Sig. abgeben rn 


5 Die Buchbalterſtele⸗ 


N 9 en gras & en de- 
all:Geihäft am 1. März c. vacant. Reflecti⸗ 
rende belieben ſich zu melden. % 


in der Mitte der Stadt Stolp euch welches 


jedem anderen kaufmänniſchen oder gewerbliche 
Geſchäfte eignet, iſt unter günftigen e 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen 

1 Gebrüder Stützke, 

(7324) Lauenburg in Pommern. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luft bat, 
E dos Hannfachun:efgäft zu erlernen, Findet 
ne 8 
(35 5. Gruenberg, Culm a. W. 
uf dem Gute Kollinz bei Pr. Stargardt 
el die 2. Juſpectorſtelle ſofort zu befepen. 
Perſönliche Meldung daſelbſt. 3 
(Tangenmarkt 17 iſt die Saal-Ciage, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche Keller und Zubehör 
von April zu vermiethen. Näheres Weiden⸗ 
o 

Vorläuſige Concert⸗Anzeige. 

Das mir ſchon oft bewiefene, für mich ſo 

ehrenvolle, wie hoch erfreuliche Wohlwollen 
un erer Theaterdirection macht es mir auch in 
dieſem Jahre möglich, eine muſikaliſch⸗drama⸗ 
tiſche Abendunterhaltung zu veranſtalten. 
Dieſelbe findet beſtimmt Sonnabend, den 19. Ja⸗ 
nuar, im großen Saale des Schützenhauſes ſtatt. 
Herr und Frau Director Fiſcher, wie ſämmt⸗ 
liche Bühnenmitglieder haben, mit liebenswürdig⸗ 


ſter Freundlichkeit und wahrbhft künſtleriſcher 


Collegialität, ihre Mitwirkung bereits zugeſagt; 


demnach wird das Programm ein gewähltes und 
vorczügliches fein, und erlaube ich mir meine 
vielen Gönner und Freunde und ein geehrtes 


chend, um zahlreiche Betheiligung freundlichſt zu 
bitten, Ä d Hubol Deutl 2 a 


Druck und Berfag von NA. W. Kafemann 
it 9 anzig. 


Publikum, ſchon jetzt darauuf Mani mas 


